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An der Schwelle d t l

neues Jahres ist in Erlangen eines
der letzten Originale dieser Musen,
stadt gestorben, ein Mann,. der in
der Studentenschaft Graf Weck"
hieß. Sonst dieß er Wallet. Den
Spitznamen hatte er von seinem Ge,,
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M'f, H'if er iv.i.Un ISnr.t.
'ilrr n"ia fr t.ii ivelri ntlirni-- r twU.
f. k'.d'ti f rrach er nicht, denn di

jt bc.h kciner ten h-r.-f l,iei
'!(f?fü, d.-- mit der s;!if(e und dei

und Ponkui.
Als Klein Ander; eschlofken halle,

tat der l!(i f fer eine lei te "Xr.rif
.Du flfftff'ft olsf. das Testament

"'rieben zu baben. m Ander Gu
i'sJanssoiiZ Geld zu erhallen?'

Ja
Der Richter machte ein eichen,
r Sa ,1 ivurre aeräumt bis auf

die , ii.i. Tie Beratuna daiiftle
ric!.( lanat. Tie Sache lag ja völlig
ilar. litir einer der Sckoifei,. tin

r aus der Näk,e von Stana.
bn. versuchte den schwachen Einwand,
daß der Angeklagte ja noch ein Kind
sei. Wahl auch etwas zurückgeblieben
uno Nch ves Unrechts gar nicht be
wußt. Aber ein anderer wies mi
großer Beredsamkeit darauf bin. mi
welcher Schlauheit der Knabe vorge
gangen (er, indem er sich niemand
anvertraut habe. 5erade darin er.
kenne man den rechten Verbrechertyp,
der zu einer wirklichen Gesabr für
die Gesellschaft würde, wenn er fi

unge Iran entwickeln dürf e. Man
solle sich doch nicht einbilden, daß
vieler Junge harmlos sei. Nein, ein
rechter ser er. Er bätt
ein Testament gefälscht. Und zwar
mir reisiicher Ueberlegung. Siebzehn
iZayre ei er alt. a ,o voll verant
fnn!! k!! ri. vj. rr.- :- .n,ifvnuuj ui cun Auicii. uin nciikZ
Kind", das mit solcher Schlauheit

vorging, um sich das Geld eines
fremden anzueianen

Vor diesem Wortschwall muf,fe n
oer ronchauer ergeben. Das Publi.
kum erhielt wieder Zutritt, nr, her

,
- i "ictater verkündete

also und demnach weil
wurde Anders Jonsson, ge- -

nannt Klein-Ander- s. als schuld! er.
klärt, mit Vorsatz und Ueberlegung
eine .eitamentstallchung begangen zu
yaoen uno verurteilt zu
zwei Jahren Strasarbeit.

as war alles, was Klern-Ander- Z

hörte. Es sauste um ihn. Jemand
rau perte ich laut. Der Knabe le.
griff kaum. Es war ihm, als meine
oer lliiazter eine aan, andere Nerfnn
die er gar nicht kannte Verwug-der- t

und hilflos lab er sich um. Dnrf
uoerau oegegnete er Karten, feindlr
chen. bösen Blicken. Da wurde ihm
pioklich so bann, und er wünfckte
,ich weit ton. nach Stangby, in den

ran. zu ven Pferden. Das Dach
über ihm schien sich drohend zu nä
Hern, das Her, stand ibm still, seine
Beine zitterten, er glaubte fallen zu
mu,,en und hielt sich on der Schranke

e t. Aber da tubue er einen eisen
harten Griff um den Arm. Er blickte
aus. ii war der Gendarm. Nun
begriff er alles und brach in lats
Weinen aus. das ihn ersticken zu wol-le- n

schien. Er begriff, daß das. Le
ben zu Ende war und die Träume
geschwunden für immer. Nie würde
er eine Hütte besitzen und nie seinen
gkiieoien Pontus - - ach Herr Gott!

Herr Gott! Ter Stall und
die Pferde und d e Latent
und das Stampfen nie, nie mehr!

,NUN. komm t Du?" brüllte hrr
Gendarm. 'N '

Der Knabe sah tön durch Tränen
qn und weinte noch aewaltsamer. als
er ihn durch die murmelnde Menge
avsuyrie.

Klein-Ander- S fühlte, dan iemand
seine Tasche berührte. fEnsiinttio
führte er die Hand hinein und faßte
etwas Rundes. ES war ein Apfel,
den ein freundlicher Mensch ibm bin.
eingesteckt hatte. 2' schluchzte er
noch heftiger, und ohne u wissen.
was

,
er tat. biß er in den Apfel hin ,

ritt,,
wahrend er sich willenlos durch

etnen Nebel von Tränen fortführen
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ren !;!!'.
lind der Ülii!, ein er ruhaariier

aller Mann, dessen Auaen na
.'Urin .Inders '.".einunz tvie listige
(.vt.M:-,uT- n',!:;':prn,

'.Lieber .Uleiti.'.'Iitbet. Da if,
weif;, wie schwer Tu eS in der ','re

: 1 und ich nun lüfin baldiaes Hin-scheid-

erwarte, will ich Dir. mein
lieber Junar. dieses Testament schik

k,n. damit Du daS G;ld erl-älti- t von
Mr. Qm WilkinZ, Elere'.and, Chio,
U. S. A. 'X bn Ire 1 n der J!VI

herumgekommen und habe viele Dinge
oeieyen, groe und kleine, '.'tun sehne
'ch mich nach Hause, nach dem lieben
Gott und nach Smaland und meinem
luden fccchn Klein Anders, den tc
so lange nickst gesehen habe. So
leb denn wohl.

Dein lieber Vater

, Anders Gustaf Jonsson.
Verwahr dieses kleine Testament

gut.
Ter Richter räusperte sich. Tann

begann er die gefährlichen raaen.
die lein-Ande- ehrlich beantwor
tete.

5)ast Du das geschrieben?"
nia" ''

iWarum tatest Du das?"
.Weil ick meines Vaters Geld Sa

ben wollte."
Ja. aber Du hast ia aar keine

ältern. Du bist a ein Findelkind.
Deswegen kann rcb dock wobl m

icrn haben."
Ter Richter uberlecite einen Auaen

blick, l?r runzeth hi IPmimn , Ta- - - - 0 v,v --v. k

'.emanv Hinter öilem-Ande- titrierte
,va i 'u Die en Briet aan, allem

acimrievenk
.Ja."
,Ohne irgendeine Hilfe?"
Wer sollte mir helfen?"
,Aniworie auf meine Frage. Jun- -

ge. Hast Tu irgend welche 5ailfe ae- -

habt?"
.Aber nein

Der Richter nahm ein anderes Pa- -

Pier vor. das Klein-Ande- zu er
kennen glaubte. Er las:.

Testament. ?lch. AnderS ffliift.it
Jonsson. der nun bald sterben wird.
will, daß mein Sohn. Klein-Ande- rs

Jonuon ,aus tangbv in Smaland
.wweven. wo er ia ninae tf . al.

les bekommt, was ich habe, all mein
Geld und was ,ch sonst noch hinker
lasse.

Anders Gustaf jonsson
in Eleveland. Ohio. U. S. A."

Wieker eine bedeutunasvolle Banse.
Klein-Ander- s war vlöklick tödlick
erschrocken, und eine innere Stimme
riet tym zu: Das hat Dein Vater
geschrieben!

' Das bat Dein Vater
geschrieben!"

Hast Tu auch das geschrieben?"
ragte der Richter, seine Brille ,u- -

rücksetzend.
Nein. Das hat mein Vater ge

chrieben."
So so. Wann käst Du es fie.

kommen?"
O. daö ist

.
schon
, ,

mehrere tahrtv-- y
her.

Seit wann bist Du Stalliuna,
auf Stangby?"

Seit dem vorigen Jahr."
Hier im Testament nennt T.rin

Vater Dich Stalljunge auf Stangby.
enn m es nun jerjon vor mehreren

Jahren von ihm bekommen hast, wie
konnte Dein Vater dann wissen d.iK
Tu Stalljunge auf Stangby werden
wuji

.Das weiß ich nicht

.Du lügst. Junge!"
- .Lieber Herr Nichter, ich der

sickere...."
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wen Kiesen und trällerten Nftcl il;n
ersifirecktert.

Es tr.it Abend, öI8 sie on!art:!tn
und durch die breite, baurncefcfwttfte

A"tt der inneren Swdt zuwanderten.
ein Hotel war schnell gefunden. Bald'

t h! ?,Z f.trn Wftnr.lf.n t.l l

l"Üv" ' " "
der Doktor durch seine zur Schau
getragene gute Laune zu beleben ver

suckte. indes MZ? sich krampfhaft
darauf einzugehen. Auch

Margrit war lebhafter als sonst. Sie
erzählte von ihren Züricher Freundin-ne- n

und Bekanntschaften, die sie cus
ihrer im Vorjahre hier beibrachten
Jnstitutszeit kannte.

Es währte nicht lange, da gesellten
sich zu ihnen ein paar Herren von den
anderen Tischen; denn Tohor Josti
war hier ebenso bekannt wie beliebt,
Sie stellten sich als Professoren des

Polytechnikums vor und' verwickelten
sich sogleich rnit dem Toktor in ein

lebhaftes Kreuzseuer öon Fragen und
Antworten.

Nach kurzer Zeit trafen sich Mar'
und Margrits Blicke und verstände!:
sich sogleich. Sie erhoben sich, und

Margrtt erklärte sich verabzchiedend,
daß sie Mar den See zeigen wolle.

Es war schon dunkel, als sie auf
ot! Straße hinaustraten. Max war
seltsam ausgeregt. Ter Kampf des

vorhergegangenen Tages hallte in ihm
nach. Wo sich eine Weite auftat, ein

Platz, glaubte er den See zu spüren.
Aus einem Garten scholl Militärmu
sik. Plötzlich leuchtete zur Rechten
eine Menge Lichter auf. Margrit
erklärte, daß es die Lampions des

Hotels Baur au lac seien.

Sie standen vor etwas Freiem,
Ausgedehntem, das man im Dunklen
mehr fühlte als. sah. Eine zugleich
milde und würzige Luft kam zu ihnen
herüber . Bor ihnen lag eine Brücke,
die Margrit ruhig, Max zögernd be

trat. Menschen wanderten hier auf
und nieder. Angler, darunter Kinder
mit nackten Füßen, saßen, hockten und
standen, schwach beleuchtet, am Rande
der Brücke. Dort, wo sie waren,
war das Geländer ausgehoben, uns
viele ließen die Füße im Freien bau
meln. Erst, jetzt sah Ma? plötzlich
dicht neben sich das schwarze plät-scherrt-

Wasser und auf dem Wasser
viele huschende Lichter. Es waren
Ruderboote; man hörte den leisen

Taktfchlag der Ruder und gedämpften
Gesang.

Nun lag auch vor ihnen die weile
dunkle Wasserfläche, und Mar er-- ,

kannte, daß daS. worauf er stand,
eine kurze Schiffsanlegebrllcke war.

Sie kehrten um und gingen auf
die Uferpromenade, wo eine dichte

Menge in aller Stille auf und ab
wogte. Es war ein rechtes

Einzeln und in Grup-pe- n

standen ' die Menschen, - elegante
Ausländer, Touristen in Lodenklei

'fcrni, Studenten und Arbeiter mit
ihren Mädchen und Frauen, am Ufer,
schauten in halblautem Eeplauder
übers Wasser, wanderten auf und ab
oder saßen auf den Bänken umher.

Mar und Margrit setzten sich still
auf eine abseits stehende Bank. Von
der Tonhalle herüber scholl Musik.
Maz befand sich in einer traumhaften
Stimmung, die beklemmend und er
lösend zugleich war.

Er trachtete mit aller Willenskraft,
der cheftigen, schmerzenden, schnüren
den Sehnsucht Herr zu werden, iU
ihm auf dem Herzen lag. Seine
beste Wasft ir Kampf war feine

"i f' C r
ff .,

M i'l i.i 't ''. Kr,- -

t ' ff

,v.i !,
I !f

, i 2ra ;H

1' -- l t, iit r v. f'.Üfil Z: '.t

,,.., , i;,'t I's'if n! ': z v,:
:.: !, r et tit. o ! ';".( fün
ter rknik risse r, .;rt k

i i Vrt jri '''1t trir ffü
"' ter tiiv.-- i Uhx .eineZ und inhn!
,n!s ( c: -! ec..h g'. (t'.'ntn
N'it ly, mit und 3iü
hrn und 2reilh;t!3 und Blumen,

it'ciii Ander erinnerte sich tt!: t. f. er die tu jur in der T
sie hu!?. Der Jiurt hatte 'er
wandle in Amerika, und d.'N diesen
?t!.u!t er mehrmals nicmalüch die

.Sckwkdisi.Ämerikanischk'. War er
tfi guter Laune. o gab er sie auch
mal dem Jungen.

Er zog sie nun nus der Tasche und
'as und las. Endlich kam er bei den
Annoncen an. Da riß er jäh dic

Augen auf vor einem großen Inserat.
Der Kopf wurde ihm ordentlich heiß.
Immer wieder las er es, bis er es
schließlich auswendig konnte.

.Die Eiben des Anders Gustaf
,lonnon, der in Eleveland verstorben
ist und ein großes Vermögen hin
tenassen hat, werden ersucht, sich
der Mr. am Wiltins. Eleveland
Street 174, Qhio. U. S. A.. zu
melden. Man vermutet, daß Ions-so- n

Verwandte in Smaland, Schwe- -

den. oesitzt.

War es denn wirklich möali
Ein großes Vermögen Smaland

Schweden Anders Jonfson
Anders Gustaf Jonsion großes
Vermögen Smaland Erben
Anders Jonfson. Ja. aber das war
za naturlich sein Vater. Er hieß ja
auch Jonfson. Es war also ganz
klar, daß er Anders Jonfson. Stall-jung- e

auf Stanzby in Smaland,
Schweden, war. Ein großes Ver
mögen! Ja, gewiß war das sein
Bater. der dort draußen einsam ae- -

storbcn war und nicht gewußt hatte.
dan er etncn ohn besaß. Ach, so

sollte er nun also endlich etwas von
setnem Vater erfahren ... Ja, aber
was sollte er nun tun? Tos war zu
schwierig. Wie sollte dieser Herr Wil
kens erfahren daß er,Klein-Ander- s, der
Sohn von Anders Jonfson war?
Das ließ sich ja nie beweisen. An- -

ders Jonsson war ja gestorben, ohne
ein Testament sur seinen Sohn zu
hinterlassen. Wenn nun ein an-der- er

kam und ihm das große Ver-mög- en

fortnahm, irgendein böser
?Nensch, deren es so diele gab in dem
großen Amerika draußen. Ein gro
ßcs Vermögen! Vielleicht mehrere
tausend Kronen! .... Daß auch der
arme Vater kein Testament hinter-lasse- n

hatte. Sicher hätte er es ge-ta- n,

wenn er es gewußt hätte, daß
sein Sohn sich so placken und quälen
mußte. Aber wenn sein Vater es
nun unterlassen hatte, ein Testament
für Klein-Ande- rs aufzuschreiben, so
konnte dieser es doch wohl selbst
schreiben, denn der Vater hätte es
sicher getan, wenn er nur daran ge
dacht hätte. Das war doch wohl kein
Unrecht. Und wenn er nun diesen
Brief an Herrn Willens schickte, ja,
dann dann konnte er sich seinen
PontuS kaufen! ;

Klein-Ande- ging zu PontuS bin.
Das große Pferd legte sich niemals,
es schlief im Stehen. Nun beschnllf
felte es seinen Freund. Der Jung:
begann zu sprechen und Pontus
lauschte.

Nun wird Klein-Ander- Z bald
reich, Pontus, und kann sich einen
Hof kaufen. Sein Vater ist gestor-be- n

draußen in Amerika und hat ihm
ein Testament geschickt und ihm ge
schrieben, daß er ihn beerben soll.
Und dann werden Klein-Ande- rs und
PonluS immer zusammen sein, Teig
und Nacht. Armer Bater! Er ist
ganz aiiktn geztorvech orautzen in
dem großen Land ja, weißt du.
Vontus. ick alnuU fast. man hat' ' " fihn ermordet, weil man ihm sein
Geld nehmen wollte. ' Aber wenn

:f 1

fH

t't V

:! I I! ( I .,'!
f n reu

r:f, i.'iÜ (i u!
i" !, sf U

!' , '! n fch rr'tn,
'i. ne .1 fr I ":(, v. l jeten,

:- -i 'i'ch it.. r.

!' e:: r::, I tX ÜiUUl :!Ct fjejeL'fti

ty:te.
'.11s t :') II er tvttfi n:Un :r ."vf
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dicht ne'.'kitein.inder der
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trauen, tutitte iL'i.ir tict. .'n't
drückte er M.irzriis' H.tnd. als er
s an ihrer Tür ron ihr vkr2bck!:k-d:!- e.

T.inn st.ind er noch lange am Frn,
sier seines Zimmer und sah ins
Dunkle. In die Ferne, wo der Bea
tenberz lag blitzähnlich, wie ein
schmerzender Stich, kam immer wie
der die Erinnerung an ,'in wunder
holdes Bild, an die rastlose, bekämpfte
LeidenfÄaft. Er rang, sie zu unter
jcchen, sie aus seinem Denken, wenn
es denn aus dem Fühlen nicht sein

konnte, auszuschalten; vorwärts zu
schauen, weil die Rückerinnerung das
sichere Unterliegen bedeutete.

Ter Nacht folgte ein beller, war
wer Sommcrtaz.

Toktor Josti saß mit seinem Zun

gen Freunde auf einer Bank am

Margrit hatte sich von ihnet
getrennt, um Besuche bei ihren Be- -

kannten zu machen.

In der Stadt hatte sich die Hitze

schon am Morgen fühlbar gemacht.
yier am Waner dagegen war's kost

lich frisch. Sanft dehnte sich voc
ihi.en der weißlich-blau- e See und
schwoll in die Weite. Helle Segel
kupZten aus der glitzernden Flut.
Deutlich trat in der Morgensonne de?

blühende 5rranz von Ortschaften her-vo- r,

die die Ufer des Züricher Sees
in reichster Fruchtbarkeit und freund-liche- r

Sauberkeit einfassen. Deutlich
auch erhoben sich zur Renten und
zur Linken die grünen und blauen
nahen Bergketten, standen geradeaus
in der weiten Ferne die weißen Firnt
des Äiarniiaz und Z,odt.

Die beiden Männer waren vorher
am Ufer auf und ab gewandert, wo
bei der Doktor feinem Begleiter den

ganzen weiten Rundkreis erläutert
hatte, um einen Ueberaana für das
Kommende herzustellen. Denn beide

wußten, zu welchem Zweck sie sich au!
dieser Bank niedergelassen hatten.

Maz hatte sich vornübergebeugt,
die Arme auf die Knie gelegt un?
die Hände verschränkt. Aus tiefer
Lersunkenheit heraus begann er nach
einer Weile unaufgefordert:

Beichten soll ich Ihnen, Herr Dok
tor. und beichten will ich. Will ein
mal einem fühlenden Menschen sagen,
was mich bedrückt hat während man- -

cher Jahre. So wie ich's früher mei.
nem Bater sagte. Genau, so: rük
haltlos. Der einzige Mensch, bei dem

mir dies möglich ist, das sind Sie,
sein Freund.

Mein ganzes Vertrauen hatte im-m- er

nur er so schwärmerisch ich

auch meine Mutter liebte. Sie war
ja der Verzug des ganzen HaufeZ
und mein fröhlicher Spielkamerad
wie sollte ein Knabe solch eine schöne

und strahlende Mutter nicht lieben?
Mein Vater aber kannte bis bor sei-

nem Tode alle meine Gedanken und
hörte meine studentischen Reden mit
unermüdlicher Geduld und einem klei

nen Lächeln in den Augenwinkeln an.
DaS letzte Wort, das ich von ihm ge
hört habe, ols ich aus den Ferien
ging, war: Leb' , dich eus. Junge;
nur tu' nichts, was unier deiner
Würde ist."

.In dem Sommer, der darauf
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ein '.'inne ;:'. cnatn i'uiMnii
t:cht:t.;ty,sr:. 'j.'och l..:t!e vr.i ir

,'dem fretiten Lärm kein VensH c
sehen. 'i:-- sprangen ab. banden
unsere Gaule m einen B.iuiii und
nun mitten u'-,te-

r die LiNzenen,
1','kin Freund verdeuzte sich v,'k der
ersten besien und wälzte l',cl'ki'd mit
ihr davon. Ich h.ttte. ehe sie über-kz,n!- pt

wußte, k:A ihr gksch ,h, Fräu
lein v. Brand aus dem Arm ihre?
Freundin weigenommen und tanzt?
nun mit ibr im seligsten Uebermut
durch die Menge.

Sie kennen sie, Herr Toktor sie

war schon damals em Jdealgeschöpf
lüJir tarfeten den ganzen Abend au
sammelt. Ich sah, daß ich wieder

geliebt wurde "

Max Rugenberg holte wieder tief
Atem. Er preßte die Zähne cf
einander und blickte übers Wasser
mit Augen, deren Ausdruck hart vor
Schmerz war.

.Wir haben uns an dem Abend
verlobt, Herr Toktor. Nicht mit
Worten, nur mit Blicken und

und einem einzigen
als wir

Abschied nahmen am Waldes-rande- ,

wohin sie uns begleitet als
mein Freund sich an seinem Pferde
zu schaffen machte. Noch in derselben
Nacht ritten wir beim Vollmond,
schein zurück. Wenn es überhaupt
ein Glück gibt, wenn überhaupt bal
Wort .Glück" eine Bedeutung haben
soll es war der glücklichste Tag
und die glücklichste Nacht meines Le
bens. Ich war wirklich selig, ich war
unsinnig glücklich

Daß meine Eltern, daß mein Va-t- er

sehr zufrieden mit dieser Verbin.
dung sein würden, wußte ich. E:
liebte Thea wie seine eigenen Kinder.
Ich nahm mir vor, in den bevor-stehend-

Ferien mit ihm zusammen

Zukunftspläne zu schmieden. Vor
allem wollte ich nun ansangen zu
arbeiten; denn ehe ich das Eramen
gemacht hatte, konnte an eine offizielle
Verlobung nicht gedacht werden.

Mitten in diesem Glllckstaumel kam
die Nachricht von meines Vaters plötz-liche- m

Tode. . . Ma? legte die Hano
auf die Stirn. ?Nir ist, ols ob seit
jener Stunde ein Band um meinen
Kopf liegt. Es traf mich zu hnt.
zu unerwartet. Selbst als ich ihn zu
Haufe bleich und kalt vor mir liegen
sah, konnte ich es noch nicht glauben,
daß er mir genommen war. Ich habe
es monatelang gewußt, ohne es zu
glauben.

Dann kam die Lage, in der mein
Vater uns zurückgelassen hatte, an
den Tag. Seit Jahren hatten mein?
Eltern über ihre Verhältnisse gelebt,
hatten das Einkommen meines Vaters
überschritten. Das Vermögen meiner
Mutter war fort, das Haus verschul
det. Nach Abwicklung der Erbschaft
blieb nur ein Nest, zu wcnig, um zu
leben, zu viel zum Sterben. Es
wurde in der Hauptsache tazu b

stimmt, mich weiter studieren zu las
fen, um einen Abschluß zu erreichen.
Was blieb mir anderes übrig, als
diesen Vorschlag als vernünftig an
zuerkennen? Meine Mutter beschloß,
sich zur Opernsängerkn auszubilden.

(Fortsetzung folgt.)

I n M a n I l a sind zwei Gesell,
fchaften gegründet worden, welche be- -

zwecken. Mütter in der Erziehung
von
n .......ttmdern zu unterwerfen.

f..
Beide

vuuiii iuui ii in. üivjt jnujjHtuci
zahl.

weroe, ver lafchneret, mtt der er
aber .in den 5?aaren" laa. nr, hnn-- -

seinem forschen Gang und Auftre
ten. ur traf lange Zeit hindurch
die Vorbereitungen für die fctu
dentenmensuren und brachte 1a fein
JunggeseUenleben angenehm und
feuchtfröhlich dahin. Erst ein schnau
bender SauluS. der alle Rnuhrrien

m r: . .! .... i. , .
ver Pvnzr,, uno Mnoarmerie der
riet, wurde er ein milder Paulus,
als man ihn kurzerhand als Men
sur Arrangeur anstellte. Rr (inm
an der Wassersucht, obwohl ihn kaum
einer lm reden einen Schluck Was
ser trinken salj.

AM 1. D k il e M b e r 11)14 tunr.n
in den Ver. Staaten Xnh
Aepfel in 289 Kllhlspeichern aufge
liavell. Am selben Tage des JahreZ
1032 betrug der Vorrat 214sV7s," '
Faß.

Die Sterblichkeit k,,,
Pockenerkrankung in den Ver. Staa
ten belief sich auf 1 von &! ntim
im verflossenen Jahre.

Die Arbeiten für daö atlan
tische Kabel begannen im Jahre
18S7. Ein Jahr später trat es m
Funktion.

Im 3 a 6 r e 1873 würd htr .r
Versuch gemacht, den atlantischen
Ozean in einem Luftballon zu kreu.
zen.

Die soaenannl f

Science-Doktri- n wurde von der 'ver.
iwrbenen Tfrau Eddn im tnbr
in tezcnc gefetzt.

Die Inschrift: In God we
rutt" ftr.irlv aitm rfn m,- - .,'; 1;..'.'. JJUKK UU V

amerikanischen Münzen im Jahre
1 Unter bey Bürgerkli gseindrücken h

.Du hast ja eben gestanden, daßlicß, j gepreßt.
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